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Dienstag den 29. November 1831.

D n l a n v.

Fortsetzung des Ausweises über die im 3ai»
bachcr Kreise zum Behufe der Locals Sanitäs-An«"
stalten eingegangene!, milden Beiträge:

Die Gemeinde Pctsch erklärte bei Ausbruch der
Cholera zur Unterstützung der Armen 16 kr. und
24 Maß Korn, die Gcmcmde Pölland, i st. 25 kr.
3 dl., und die Gemeinde Tratta, 2 ft. ^6 kr.,
danil 3 Maß Bohnen und 3 Maß Korn zu geben.

Laibach am iL. November i65 i .
I»

Fortsetzung des Ausweises über die im V i l -
lachcr Kreise vom 5. — 52. November I. I . zum
Behufe der Local« Sanitäts-Anfialten eingegange-
nen milden Beitrage.

Hr. F. L. Hochcnauer, Dechant zu Obcrvcl-
lach, gab an die Samtäts-Commission 2 ft. und
Hr. Herman v. Platzcr, i ft. 3o kr.

Laidach am 25. Nove?nber iÜ3i.
Tcutschlnnv.

Hcrzogthümcr Holstein und Lauenburg .
Auf königl. Befehl wurde der militärische Sperr-
(Zordon gegen Hamburg aufgehoben, theils weil
nicht Truppen genug dazu vorhanden waren, theils
weil durch diese Sperre der Handel und Verkehr
Zum eignen Nachtheil der Hcrzogthümcr gehemmt
wurde. (Korresp. v. u. f. D.)

V r e u ß e n.
3u B e r l i n waren an der (Zhclcra bis zum

^.NovemberMittags erkrankt 2i5c>, genesen 7 ^ ,
gestoben ^363, Bestand 33; hinzugekommen bis
zum 18. November Mittags L erkrankt, 3 genesen,
6 gestorben. Bcsiand 37 ; im Ganzen bis zum ,8.
November Mittags erkrankt 2,56, genesen ?5?,

gestorben 1574, Bestand 5?. — Darunter vom
Militär wie am vorhergehenden Tage. (Oesi. B.)

. Schweiz.
Französische Blätter schreiben — in ihrer ge»

wohnten Unkunde deutscher Verhältnisse — dem
preussischen Kabinett die Absicht zu, Ncufchatel mit
deutschen Truppen besehen zu lassen. Sie übersehen
dabei den entscheidenden Umstand, daß Neufckatel
keinen Bestandtheil des deutschen Bundes ausmacht,
und also zu einer Besetzung durch Bundcstruppen
— die z. B. in dem Großherzogthum Luxemburg
vollkommen gerechtfertigt wäre — dort durchaus
kein völkerrechtlicher Grund vorhanden ist. Soll«
ten aber unter den deutschen Truppen vorzugsweise
nur preussische verstanden seyn, so bleibt die Anga-
be immer noch sehr unwahrscheinlich, indem die
Schwcizct'lZidgenossenschaft cs ist, welcher die ß^e^
cunvmaßrcgcln zur Erhaltung oder Herstellung der
Ruhe im iZcnuon Neufchatcl zunächst zustehen, —
eine Verbindlichkeit, deren sie sich auä> mittelstBc-
setzung des Kantons durch eidgenössische Truppen
bereits entlediget hat. Aus öffentlichen Documen-
ten ist bekannt, daß der König von Preussen durcb
scincn Gesandten in der Schweiz die vollkommene
Billigung der von der Tagsatzung ergriffenen Maß'
regeln aussprechen ließ.

(Korrcsp. v. u. f. D.)
N ä n e m ll r k.

Die kömgl. dänische Kanzlei hat von den Be'
Horden in Seeland, Moen, Lolland und Falstcr
ämtliche Nachrichten über die in diesem Herbst dort
herrschende Krankheit, von welcher mehrmals in
öffentlichen Blättern die Rede war eingefordert. Bis
jetzt ist erst ein Bericht aus dem Amte Scröe ein«
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Zegangen. Hiernach war die Krankheit ursprüng.
lich ein gallicht'rheumatisches Fieber, daS immer
mehr in ein Wechselsieber überging. Das Amt hat
55,5oo Einwohner. Von diesen sind jetzt noch ^554
t̂rank. Es waren überhaupt 9203 erkrankt, und
caron 7068 genesen. Während der Dauer derEpi«
ocmie waren ^255 gestorben, man kann aber nur
706 auf die Epidemie rechnen. (Oest. B.)

M i e v e r l a n v e .
Dle Quo t i d ienne enthält ein Privatschrei'

ben aui dem Haag, nach welchem der König de?
Niederlande dem russischen Gesandten, Grafen Gu-
vieff, der, nebst dem preussischen Gesandten, von
der Konferenz den Auftrag hatte, den König zur
Annahme der 24Artikel zu bewegen, folgende Ant-
wort ertheilt habe: „Auf diese Weise wird man
mich nicht überraschen; Angelegenheiten von solcher
Wichtigkeit lassen,sich nicht so schnell beendige«;
fie erheischen eine lange und ernste Prüfung; will
man mich drangen, uno sollte mich auch Alles ver-
lasscn, so wage man, mich anzugreifen; ich werde
mich aufs Acusserste vertheidigen, und bin ich zu
schwach, so werde ich das ganze Land üdcrschwem'
men."

Aus Gent wird vom 9. November geschrie-
ben:. „Man arbeitet unausgesetzt an der Batterie
der Brücke Manakerke; man baut am linkenUfer
desCanals von Tcrneusen-Langcrbrugge ein kleines
Fan mit bombenfesten Gewölben, die zur Aufnah-
me der Garnison und zur Vertheidigung der Brü-
ckenpassage bestimmt sind. — General Niellon hat
fein Hauptquartier in Langerbrugge aufgeschlagen."

Endlich schreibt man aus Brüsse l vom 14.
November: „Ein Cabinettscourrier, der gestern
Abend von London ankam, hat die Nachricht von
der vollständigen Anerkennung des Königs Leopold
durch die Londoner Conferenz mitgebracht. Diesen
Morgen hat Se. Majestät in Folge einer Minister«
bcrathung seine Zustimmung zu den 2^ Artikeln un-
terzeichnet."

Der I n d i c a t e « ? du Nord meldet: „Die.
Stückgießerei Zu Douai liefert den Belgiern jece
Woche zwei Mörser; überoieß liefert die französi.
sche Regierung dem Könige Leopold 2« Stücke Ge<-
schütz.«, > (Allg. Z.)

Frankreich.
Ueber M a r s e i l l e sind durch ein sardinisches

Schiff Nachrichten aus A l e x a n d r i a bis zum 6.
October eingegangen. I n Alexandria hatte die

Cholera seit dem 2a. September'aufgehört, auch in
Cairo war die Krankheit verschwunden. Dennoch
sind in Aegypten während der Dauer der Cholera
bis jetzt etwa 4 Procent sämmtlicher Einwohner ge»
storben. Besonders stark war die Sterblichkeit am
Bord der englischen Schiffe, auf denen mehr cils
auf den andern europäischen Fahrzeugen starben.
Der spanische Gcneralconsul Kreutz und der Dra«
goman desselben, Antarchi, sind gestorben. I n
Cairo starben sehr viele Menschen; die Schiffe des
Pascha, das Arsenal, die Armee und die Manu-
facturen haben sehr gelitten. I n Alexandria star«
ben etwa 1,00 Europäer, was verhältnißmäßig sehr
wenig war. I n Oberägypten dauert die Krankheil
noch fort, sie ist den Ni l hinaufgegangen und
herrscht jetzt von Siout bis zu den Ruinen des a»
ten Theben (Luxor). Auch in Aegypten sind die An-
sichten für uno wider die Contagion der Cholera
getheilt. (Ocst. B.)

Der C o u r r i e r s ran?a is sagt: „Man
versichert, das Ministerium habe oie Absicht, die
polnischen Flüchtlinge nach dem südlichen Frank-
reich zu schicken, und ein Depot davon zu Avignon
zu bilden. ,

Gin Schreiben aus Brest meldet, daß man
alle Schiffe über hundert Tonnen gemiethet habe,
um Kugeln nach Marseille und Toulon zu bringen,
deren Arsenale durch die Expeditionen nach der.Le-"'
vante und nach Afrika ganz erschöpft seyen.

Der C o u r r i e r f r a n ^ a i s meldet: „Die
Regierung hat sich endlich entschlossen, die Besa-
tzung von Algier ändern zu lassen, und Alleö zeigt
an, daß die Truppen, die wir in Afrika habe»',
durch die Regimenter abgelöst werden sollen, die
man unverzüglich aus Frankreich absenden wird.
Schon sind das vierte Linien- und das zehnte leich-
te Regiment auf dem Wege nach Toulon. Man
kennt die andern Corps noch nicht, die diesen beiden
Regimentern folgen sollen. Von dieser Maßregel,
die schon seit sechs Monaten dringend ist, kann man
sich nur glückliche Folgen versprechen."

Der M o n i t e u r enthält unterm ,3. Novem«
bcr Folgendes: ^«Briefe aus Brüssel melden, daß
die Truppen Sr. Majestät des Kö'm'gs von Holland
weit entfernt, vorgerückte Stellungen einzuneh-
men, wie cimge Journale glauben zu machen
gesucht, cmc rückgängige Bewegung gemacht ha«

- ben, und in ihre Calttonnirungen zurückkehren."
Der neue Grä^zentwurf Griechenlands hc.t
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den Fluß Helleda zur Grundlage, der in dcv Rich-
tung von der Bucht von Arta nach Zeituni läuft.
Dieser Entwurf soll von Hrn . Stratford Canning
dcr Annahme der Pforte vorgelegt werden. Eng»
land und Nußland scheinen zu wünschen, daß
Frankreich in Bezug auf die Wahl des Souveräns
und andere weitere Bestimmungen in den Angele-
genheiten Griechenlands die Initiative ergreife; bis
jetzt zaudert aber unser Ministerium, und man ver-
sickert, daß es in dieser Hinsicht noch keine Mitthei»
lung gemacht habe. ( M g . Z.)

Die teutsche Handelsvcreinigung macht im El«
saß großes Aufsehen. Die Handelskammer in
Straßburg hat Hrn. Odillon - Barrot/ den für
Straßburg gewählten Dcputirtcn, in einer Denk-
schrift aufgefordert, sich gegen das französische Pro»
hibinvsystcm und das lästige Mauthwesen auszu.
sprechen. Schon früher hatte die gewerbtreibende
Klasse in Straßburg in einer Petition auf Ver«
Minderung der Einfuhrzölle für die aus Baden ein«
gehenden nothwendigsten Lebensbedürfnisse ange-
tragen. (Korresp. v. u. f. D.)

Großbr i tannien.

Die Cholera macht in England beunruhigen«
de Fortschritte; nach Briefen im Carr ie r waren
in Sundcrlance neuerdings zwanzig Personen er--
krankt, wovon i5 starben, und 4 andere keine Hoff.
tmng gaben; man begann immer mehr eine all«
gemeine Verbreitung derselben zu fürchten. Eine
zu London errichtete Gesundheitscommission hielt
am 9. November ihre erste Sitzung. Die Londoner
Journale beschäftigen sich jcht begreiflich sehr viel
mit diesem Gegenstände; es ist aber auffallend zu
bemerken, wte sowohl die obersten Medizinalbehör«

„<dcn als die Aerzte in England nur von Arcanis
und Spccificis träumen, und von allem dem, was
in Ruhland, Preußen und Oesterreich durch den«
kendeAerzte über die Naiur und rationelle Behand"
lung der Cholera entdeckt und geschrieben worden,
nicht die mindeste Kenntniß haben. (Allg. Z.)

Der E o u r r i e r vom 12. November sagt».
, ,Mit herzlicher Freude geben wir nachstehende be«
„ruhigende Mittheilung aus dem Bureau des gchci-
«mcn Rathes: Oberstlieutenant E r e a g h meldet
«in seinem Berichte aus S u n d e r l a n d vom ia .
„d. M '< er freue sich, ten Lords des geheimen Na«
„thcs anzeigen zu können, daß seit seiner Meldung
„vom 9. nur E i n leichter Cholera-Fall in S u n «
.,? e r l a n 0 Statt gefunden hat."

An der Londoner Börse scheinen einige Spc-

culantcn daZ Auftreten der Cholera in England-alZ
einen Umstand zu betrachten, der in der Folge den
Preis der Staatspapiere drücken möchte. Die T i <
mes meint jedoch, daß selbst beim Erscheinen ?er
Seuche in London alle Geschäfte nach wie vor ih ,
ren gewöhnlichen Gang haben würden. Die hol»
ländischcn Fonds sind gewichen, weil noch immer
keine Aussicht zur völlig?« Beseitigung des hollän-
disch'bclgischen Streites da ist. Spanische Eortes.
scheine sind dagegen etwas gestiegen, weil man
sich mit Einem Male eine Verwendung der fran-
zösischen Regierung zu Gunsten dcr Inhaber dieser
Papiere verspricht. (Oest. B.)

N u sj l 3 n y.
Am 1. November ist zu Moskau ein kaiserl.

Mas erschienen, welcher Folgendes enthält:
„». Eine vollständige und unbedingte Amnestie

wird allen denen Unserer Unterthanen des König'
reiches Polen bewilligt, welche zum Gehorsam zu-
rückgekehrt sind. Keiner von diesen hierunter Be«
griffcnen soll weder jetzt, noch in dcr Zukunft für
seine Handlungen oder politischen Meinungen, wel»
che er während der ganzen Zeit des Aufsiandes an
den Tag gelegt hat, verurtheilt oder verfolgt wer-
den. 2. Hiervon sind ausgenommen ».) die Urhe«
ber des blutigen Aufstandes vom 2Z. November
i63o ; die, welche sich an jcnem Abende nach dem
Palais des Belvedere begaben, um Unserem theu-
ern Bruder, dem verstorbenen Eesarewitsch und
Großfürsten Eonstantin nach dem Leben zu trach-
ten; die Mörder der Generale und russischen und
polnischen Offiziere; K.) die Anstifter und Urheber
der Gräuel 'Scenen, welche am ,5 . August d. I .
in Warschau Statt fanden; c.) Diejenigen, wcl»
che seit dem 25. Jänner des laufenden Jahres zu
den verschiedenen Zeiten des Aufstandes als Anfüh«
rcr oder Mitglieder der, ungesetzlicher Weise i m '
Königreiche Polen errichteten Negierung bctheiligt
sind, und welche bis zum 1. (iZ.) September d.
I . sich noch nicht unterworfen hatten, wie dieß Un-
sere Proclamation vom 17. (29.) Ju l i begehrte, so
wie Diejenigen, welche nach der Unterwerfung von
Warschau inZakroczyn eine ungesetzliche Regierung
wieder bildeten, und dadurch sich selbst jedes An-
spruches auf Unsere Gnade verlustig machten; 6.)
die Mitglieder des Reichstags, welche 3urch ihre
Tirträge in den beiden Kammern die AbsctzungZ«
Acte vom i3 . (25.) Januar i63 i vorschlugen odcr
unterstützten. Alle die Individuen, welche m die-
sen vier verschiedenen Eathegorien begriffen sind.
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i',iid von dclicn unverzüglich namentliche Liften
ausgefertigt wcrdcn sollen, sobald sie ergrissen
werden, vor ein besonderes Gericht gcstcNt, das zu
diesem Entzweckc niedergesetzt werden soll, und
nach der Strenge der Gesetze gerichtet werden; 6.)
die Offiziere der Corps, welche von folgenden vie-
ren befehligt wurden: Nomarino, Rozycki, Ka-
nunski und Rybinski, wegen welcher bereits Spö'
cial »Befehle unter de>n 20. September (2. Oct.),
26. September (3. Oct.) und 1. (i3.) October er-
lassen worden sind. 3. Diejenigen Reichstags'Mit^
gliedcr, welche die Absetzungs-Acte vom i3. (25.)
Jänner zwar nicht vorgeschlagen und unterstützt,
dennoch aber angenommen und unterzeichnet ha«
ben, und von Schwäche oder Furcht zu diesem ver<
brechcrischen Votum bewogen seyn können, werden
zwar der allgemeinen Wirkungen der Amnestie
mitgenreßen, jedoch nur gegen die schriftliche Ver-
sicherung, künftig kein öffentliches Amt zu über«
nehmen, wofern sie sich nicht durch ihr künftiges
Betragen das Zutrauen der Regierung aufs Neue
erworben haben. 4. Die Wirkungen dieser Amne-
stie erstrecken sich nicht auf Diejenigen, welche irg^o
eines Kriminal-Verbrechens wegen, das sie wäh.
vend des Aufstandes begangen haben, verfolgt war»
den; sie bleiben den bestehenden Gcsctzen unter-
worfen. 5. Die Wilt'migcil der gegenwärtigen
Amnestie erstrecken sich nicht auf diejenigen kaiscrl.
Nnterthancn der westlichen Departements, welche
Theil an dem Aufstande des Königreichs Polen ge-
nommen, und derentwegen besonder? Bestimmun-
gen ergangen sind.-

«Gegeben zu Moskau, dcir 20. October im
Jahre des Heils l ä 3 i , im sechsten Unserer Re»
Oienmg. N ico la us."

(Wien. Z.)

^ Am Sonntage den 6. d. M . Morgens sind
Se. kaiscrl. Hoheit der <Zcsarewitsch und Thronfol-
ger, Großfürst Alexander Nicolajewitsch, ncbst Ge-
folge, von Petersburg nach Mcütau abgereist.

Die Moskauer Z e i t u n g meldet, daß am
3d. v. M . um !2 Uhr Mittags, in Gegenwart
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserinn,
das Dankgebct wegen der Beilegung der bürgerli-
chen Unruhen in-dem Königreiche Polen vollzogen
^nd das »Herr Gott, dich loben wir!" nebst ter

Hymne für das hohe Wohlergehen Sr. kaiserlichen
Majestät und des durchlauchtigsten Kaiserhauses
angestimmt worden. Hierauf folgte ein Todten«
amt für den in Gott ruhenden (Zesarcwitsch Groß-
fürsten Konstantin Pawlowitsch, so wie für sammt»
liche Krieger, welche sich für Glauben, Kaiser und
Vaterland zu Opfer gebracht haben. Während des
Lob ĉsanges wurden die Kanonen abgefeuert, und
das Glockengeläute der Kirchen währte den ganzen
Tag. (Oest. B.)

G r i e c h e n l a n d .
Mod on, am 2«. October. Seit dem trau-

rigen Ereignisse am 5. d. M . wurde in N a u p l i a
die Ruhe nicht gestört/ was den kräftigen Maßre-
geln der Regierungs-Commission zuzuschreiben ist.
Man befürchtet jedoch einen Aufbruch der Maino«
ten gcgcn Nauplia, um der Familie M a u r o m i -
chalis Hülfe zu leisten und sie zu befreien. Die
Schwierigkeit der Verhältnisse und die Zerrüttung
der Staatsangelegenheiten sind unverkennbar, und
daher die Berechnung der dicßfälligen Resultate
unmöglich. (O. < ) 1

A m e r i k a.
Der B o s t o n er tZou r r i e r enthalt ein

Schreiben aus Por to«(Zade l lo vom 26. Au-
gust, warin gemeldet wird, daß der General Pacz
nach Unterdrückung des Aufstandcs im Osten von
Clllumbicn wieder naä) Venezuela zurückgekehrt isi.
Sein? Ankunft wurde durch öffentliche Vergnügun-
gen gefeiert, und man schien allgemein zu glau-
ben, daß sein einziger Stolz darin besiehe, den
Frieden aufrecht zu erhalten, und durch atte ih>n
zu Gebote stehenden Mittel den Ackerbau und Ge-
werbsteiß zu beschützen. Der größte Theil seiner
Armee ist entlassen und die Offiziere sind in ihre
Heimath zurückgeschickt. I n einem andern, von
jenem Blatte mitgetheilten Schreiben vom 26.
August wird die Ernennung des Doctors Andreas
Navarrerc's zum Minister des Innern und dcr
Justiz, des Generals Karl Sublctte zum Minister
des Kriegs und des Hrn. Santos Michelcna zum
Minister der Finanzen gemeldet. Diese Wahlen
ließen hoffen, daß sich Venezuela endlich des Vor-
zugs erfreuen werde, von einer achtungswcrthen
und gesetzmäßigen Autorität regiert zu werden."

^ ' (Mg. Z.)
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